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(57) Zusammenfassung: Ein für eine Fahrzeug-Klimaanla-
ge vorgesehener Klimakasten zur Bereitstellung eines in

den Innenraum des Fahrzeugs einzublasenden Klimatisie-
rungsluftstroms umfasst einen ersten Kanal fur einen ers-
ten Teilstrom von Ansaugluft, wobei in dem ersten Kanal
wenigstens ein Verdampfer zur Kühlung des ersten Teil-

stroms und ein Ablauf für bei Betrieb des Verdampfers an
diesem gebildetes Kondenswasser vorgesehen sind, einen
zweiten Kanal für einen zweiten Teilstrom von Ansaugluft,
einen in dem zweiten Kanal oder vorzugsweise in Bezug
auf eine vorgesehene Strämungsrichtung des ersten Teil-

stroms stromab des Verdampfers angeordneten Heizungs-
wärmetauscher und wenigstens eine durch Stellsignale an-
steuerbare Teilstromsteuereinrichtung zur Einstellung des
Verhaltnisses der Stärke des ersten Teilstroms zu der des
zweiten Teilstroms. u
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf
einen Klimakasten fur eine Fahrzeugklimaanlage, ein
Verfahren zur Bereitstellung eines Klimatisierungs-
luftstroms und Verfahren und Mittel zum Betreiben
des Klimakastens.

nes Fahrzeugs, insbesondere eines Innenraums ei-
nes Krafffahrzeugs, sowie Mittel zur Durchführung
des Verfahrens bereitzustellen, die bei vorgegebener
Temperaturdifferenz zwischen Ansaugluft und Kiima-
tisierungsluft eine höhere relative Lufffeuchtigkeit der
Klimatisierungsluft zulassen als sie mit den oben be-
schnebenen bekannten Klimaanlagen erzieibar ist.

[0002] Moderne Klimaanlagen für Krafffahrzeuge,
insbesondere Personenkraftwagen, dienen dazu, ei-
nen vorgegebenen Raumbereich, beispielsweise den
Innenraum eines Personenkraftwagens, mit Klimati-
sierungsiuft zu versorgen, mittels derer insbesondere
die Temperatur der Luft in dem Raumbereich in ge-
wunschter Weise verandert werden kann. Diese Kli-

maanlagen gewinnen immer stärker an Bedeutung,
nicht zuletzt, da die Formgebung moderner Kraftfahr-
zeuge ein Aufheizen des Innenraums des Kraftfahr-
zeugs durch Sonneneinstrahlung begunstigt.

[0003] Bei bekannten Klimaanlagen sind einem
Luftweg bzw. -kanal, der mit einem Ansaugkanal be-
ginnt, folgende Komponenten angeordnet: ein Filter
zur Ausfilterung von Partikeln aus angesaugter An-
saugluft, ein Gebläse zum Ansaugen von Ansaugluft
bzw. zur Förderung der Ansaugluft in das Fahrzeu-
ginnere, ein Verdampfer mit einem Kondenswasser-
ablauf, ein Heizungswarmetauscher und schließlich
in das Fahrzeuginnere führende Luftkanäle mit Steu-
erkiappen zur Steuerung der Stärke eines jeweils
durch diese strömenden Luftteilstroms und Auslass-
dusen. Je nach gewunschter Temperatur wird die An-
saugluft zunächst gekühlt und dann wieder erwärmt.
Dies ist notwendig, da der Verdampfer nur bei hinrei-
chend niedrigen Temperaturen, beispielsweise klei-
ner als 8 C betneben werden sollte, um unangeneh-
me Geruchsbildung an dem Verdampfer zu vermei-
den.

[0004] Diese Abfolge von Abkuhlung und Erwärmen
führt jedoch zu einer Trocknung der Ansaugluft, da
häufig an dem Verdampfer der Taupunkt der Ansaug-
luft unterschritten wird und sich daher an diesem
Kondenswasser bildet, das durch den Kondenswas-
serablauf abgeführt wird. Die nachfolgende Erwär-
mung führt zu einer niedrigen relativen Luftfeuchtig-
keit der so gebildeten Klimatisierungsluft. Wird die re-
lative Luftfeuchtigkeit der Klimatisierungsluft zu stark
erniedrigt, empfinden Menschen in dem Raumbe-
reich die Luft als unangenehm.

[0005] Dieser schon lange bekannte Nachteil von
Klimaanlagen konnte bislang nicht vermieden wer-
den. Insbesondere ist eine Wiederbefeuchtung der
Klimatisierungsluft durch Verdampfung von Wasser
aus hygienischen Grunden bislang nicht möglich.

[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, ein Verfahren zur Bereitstellung
eines Klimatisierungsluftstroms zur Klimatisierung ei-

[0001] Die Aufgabe wird gelöst durch ein Verfahren
zur Bereitstellung eines Kiimatisierungsluftstroms zur
Klimatisierung eines Fahrzeugs, insbesondere eines
Innenraums eines Kraftfahrzeugs, wobei fur den Kli-

matisierungsluftstrom und/oder für die Luft in dem In-

nenraum Sollwerte für die Temperatur und die Luft-

feuchtigkeit vorgegeben sind, bei dem Ansaugluft zur
Bildung von wenigstens zwei Teilströmen angesaugt
wird, die Luft des erste Teilstroms in Abhängigkeit
wenigstens von dem Solltemperaturwert und/oder
dem Sollfeuchtigkeitswert gekuhlt wird, während der
zweite Teilstrom ungekuhlt bleibt, der zweite Teil-
strom und/oder der erste Teiistrom nach der Kühlung
in Abhängigkeit wenigstens von dem Soiltemperatur-
wert erwärmt wird, und der erste und zweite Teiistrom
zur Bereitsteliung des Kiimatisierungsfuftstroms zu-
sammengeführt werden, wobei wenigstens das Ver-
hältnis der Stärken der Teiiströme in Abhängigkeit
wenigstens von dem Sollwert fur die Luftfeuchtigkeit
eingestellt wird.

[0008] Die Aufgabe wird weiterhin gelöst durch ei-
nen für eine Fahrzeug-Klimaanlage vorgesehenen
Klimakasten zur Bereitsteiiung eines in den Innen-
raum des Fahrzeugs einzublasenden Klimatisie-
rungsluftstroms, umfassend einen ersten Kanal für
einen ersten Teiistrom von Ansaugluft, wobei in dem
ersten Kanal wenigstens ein Verdampfer zur Kuhlung
des ersten Teiistroms und ein Ablauf für bei Betrieb
des Verdampfers an diesem gebildetes Kondens-
wasser vorgesehen ist, einen zweiten Kanal für einen
zweiten Teilstrom von Ansaugluft, einen in dem zwei-
ten Kanal oder vorzugsweise in Bezug auf eine vor-
gesehene Strömungsrichtung des ersten Teilstroms
stromab des Verdampfers angeordneten Heizungs-
warmetauscher, und wenigstens eine durch Steiisig-
naie ansteuerbaren Teilstromsteuereinrichtung zur
Einstellung des Verhältnisses der Stärke des ersten
Teilstroms zu der des zweiten Teilstroms.

[0009] Eine wesentliche Grundidee der Erfindung
besteht darin, den Klimatisierungsfuftstrom, d.h. den
über eine oder mehrere Düsen in den Fahrzeugin-
nenraum einzublasenden Luftstrom zur Anderung
von Temperatur und/oder Lufffeuchtigkeit der Luft in

dem Innenraum, aus zwei Teilströmen von Ansaug-
luft zu bilden, von denen nur einer in Abhängigkeit
von dem vorgegebenen Solltemperaturwert und/oder
der vorgegebenen Soliiufffeuchtigkeit gekühlt wird.
Die Ansaugluft kann, bei Umwälzbetrieb, wenigstens
teilweise aus dem Innenraum des Fahrzeugs zuge-
führte Luft und allgemein vorzugsweise Außenluft
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umfassen. Die wenigstens zwei Teilströme können
dadurch gebildet werden, dass zunächst Ansaugluft
angesaugt und dann in die Teilströme aufgeteilt wird,
oder dass wenigstens zwei getrennte Teilstrome an-
gesaugt werden. Der erste Teifstrom wird gekühlt,
wodurch ihm, je nach Temperatur der Ansaugluft und
deren Luftfeuchtigkeit, Feuchtigkeit entzogen werden
kann, wenn der Taupunkt der Ansaugluft oberhalb
der Temperatur des zur Kühlung verwendeten Ver-
dampfers liegt. Dieser Teilstrom wird also, wie ein-
gangs geschildert, gegebenenfalls getrocknet. Der
zweite Teiistrom wird jedoch nicht gekuhlt, worunter
verstanden wird, dass er sich zwar selbst zufällig ab-
kühlen kann, beispielsweise durch die Kanalwände,
die zufällig auf einer Temperatur sein können, die un-
ter der der Ansaugluft liegt, jedoch keine Einnchtung
zur Kühlung eingesetzt wird. Dadurch, dass der zwei-
te Teilstrom nicht gekühlt, sondern allenfalls erwärmt
wird, kann diesem keine Feuchtigkeit entzogen wer-
den, so dass in dem Klimatisierungsstrom insgesamt
die gleiche Luftfeuchtigkeit herrscht, wie bei dem
konventionellen Verfahren, wenn keine Kondensati-
on statffindet, und eine höhere Luftfeuchtigkeit, wenn
eine Kondensation bei der Abkuhlung eintntt.

[0010] Das Verhältnis der Stärke der Teilströme wird
wenigstens in Abhängigkeit von einem vorgegebe-
nen Sollwert fur die Luftfeuchtigkeit des Klimatisie-
rungsluftstroms und/oder der Luft in dem Innenraum
eingestellt. Der Sollwert für die Luftfeuchtigkeit, aber
auch der Sollwert für die Temperatur des Klimatisie-
rungsluftstroms kann entweder von einem Benutzer
unmittelbar oder durch ein Klimasteuergerät vorge-
geben werden. Unter der Stärke eines Teilstroms
wird dabei der Massenstrom oder vorzugsweise der
Voiumenstrom verstanden. Unter der Lufffeuchtigkeit
wird, soweit nicht explizit angegeben, die absolute
oder, vorzugsweise, die relative Luftfeuchtigkeit der
Luft bei der Temperatur der Luft verstanden. Bei
Kenntnis der Temperatur der Luft kennen relative und
absolute Luftfeuchtigkeit mit dem Fachmann bekann-
ten Beziehungen ineinander umgerechnet werden.

[0011] Zur Durchfuhrung des Verfahrens eignet sich
der erfindungsgemäße Klimakasten, unter dem allge-
mein eine Vorrichtung für eine Klimaanlage verstan-
den wird, die einen oder mehrere ein- oder mehrteili-
ge Körper aufweist, in dem bzw. denen die Kanale
ausgebildet sind. Insbesondere kann ein Gehäuse
vorgesehen sein, in dem der oder die Körper ange-
ordnet sind, oder der oder die Körper bilden ein Ge-
hause bzw. Träger fur weitere Klimatisierungskompo-
nenten und enthält bzw. enthalten in dem ersten Ka-
nal den Verdampfer zur Kühlung des ersten Teil-

stroms und in dem zweiten Kanal oder stromab (in

Bezug auf den ersten Teilstrom) des Verdampfers
den Heizungswärmetauscher. Unter dem Verdamp-
fer wird dabei wie üblich ein Wärmetauscher verstan-
den, durch eine Kühleinrichtung gekühlt wird und an
dem der zu kühlende Teiistrom vorbei- oder durch

den der zu kühlende Teilstrom hindurch geführt wird.
Der Klimakasten kann weiter noch wenigstens eine
Ausbiasoffnung aufweisen, durch die der aus den
Teilströmen gebildete Kiimatisierungsluftstrom ab-
gebbarist.

[0012] Zur Einstellung des Verhältnisses der Star-
ken der Teiiströme dient die Teiistromsteuereinnch-
tung, die insbesondere eine vor oder in einem der Ka-
näle angeordnete Drosselklappe aufweisen kann.

[0013] Der Klimakasten zeichnet sich in vorteilhafter
Weise durch einen sehr einfachen Aufbau aus. Ins-
besondere kann ohne die Gefahr der Entwicklung
von Bakterien oder Pilzen ein Klimatisierungsluft-
strom erhöhter Luftfeuchtigkeit bereitgestellt werden,
da das an dem Verdampfer gegebenenfalls konden-
sierende Wasser durch den Kondensatabiauf abflie-
Een kann.

[0014] Die Aufgabe wird weiterhin gelöst durch ein
Verfahren zum Betreiben einer Klimaanlage mit ei-
nem erfindungsgemäüen Klimakasten zur Bereitstel-
lung eines in den Innenraum eines Fahrzeugs einzu-
biasenden Kiimatisierungsluftstroms, insbesondere
umfassend einen ersten Kanal für einer ersten Teil-

strom von Ansaugiuft, wobei in dem ersten Kanal we-
nigstens ein Verdampfer zur Kuhlung des ersten Teil-
stroms und ein Ablauf für bei Betrieb des Verdamp-
fers an diesem gebildetes Kondenswasser vorgese-
hen ist, einen zweiten Kanal für einen zweiten Teil-
strom von Ansaugluft, einen in dem zweiten Kanal
oder vorzugsweise in Bezug auf eine vorgesehene
Strömungsrichtung des ersten Teilstroms stromab
des Verdampfers angeordneten Heizungswärmetau-
scher, und wenigstens eine durch Stellsignale an-
steuerbaren Teilstromsteuereinrichtung zur Einstel-
lung des Verhältnisses der Stärke des ersten Teil-

stroms zu der des zweiten Teilstroms, und Betriebs-
einnchtungen zum Betreiben des Verdampfers und
des Heizungswärmetauschers, bei dem in Abhängig-
keit von vorgegebenen Soilwerten für eine Feuchtig-
keit eines mittels des Klimakastens gebildeten Kiima-
tisierungsiuftstroms und fur eine Temperatur
und/oder eine Stärke des Klimatisierungsluftstroms
wenigstens ein Stellsignal für die Teiistromsteuerein-
richtung gebildet und an die Teiistromsteuereinrich-
tung abgegeben wird, um wenigstens das Verhaltnis
der Stärken des ersten und des zweiten Teilstroms
zueinander so einzustellen, dass die Feuchtigkeit
des Klimatisierungsluftstroms auf den Sollwert für die
Feuchtigkeit gesteuert oder geregelt wird.

[0015] Die Aufgabe wird weiter gelöst durch ein
Steuergerät für eine Klimaanlage, die einen erfin-
dungsgemäüen Klimatisierungskasten zur Bereitstel-
lung eines in den Innenraum des Fahrzeugs einzu-
biasenden Kiimatisierungsluftstroms und Betriebs-
einrichtungen zum Betreiben des Verdampfers und
des Heizungswarmetauschers aufweist, wobei das
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Steuergerät Eingabeschnittsteilen zur Erfassung von
vorgegebenen Soiiwerten für eine Feuchtigkeit eines
mittels des Klimakastens gebildeten Klimatisierungs-
luftstroms und fur eine Temperatur und/oder eine
Stärke des Klimatisierungsluftstroms und wenigstens
eine Ausgabeschnittstelle zur Abgabe von Stelisigna-
len an die Teilstromsteuereinrichtung des Klimakas-
tens umfasst, und weiter so ausgebildet ist, dass es
in Abhängigkeit von den Sollwerten wenigstens ein
Steilsignal für die Teilstromsteuereinrichtung bildet
und über die Ausgabeschnittstelle abgibt, um we-
nigstens das Verhältnis der Starken des ersten und
des zweiten Teilstroms zueinander so einzustellen,
dass die Feuchtigkeit des Klimatisierungsluüstroms
auf den Sollwert fur die Feuchtigkeit gesteuert oder
geregelt wird

[0016] Die Schnittstellen können dabei allein durch
Daten- bzw. Software-Schnittstellen gegeben sein;
sie konnen daruber hinaus jedoch auch physische
Einrichtungen, beispielsweise Eingänge und/oder
Ausgänge und/oder Signaiverarbeitungsschaltungen
umfassen.

[0017] Die Steuerung oder Regelung der Feuchtig-
keit des Kiimatisierungsluftstroms braucht dabei nur
innerhalb vorgegebener Grenzen auf den vorgege-
benen Sollwert zu fuhren.

[0018] Das Steuergerät kann als analoge Schaltung
oder als digitale Schaltung mit fest vorgegebener
Funktion ausgebildet sein Vorzugsweise umfasst
das Steuergerät jedoch einen Prozessor und einen
Speicher, der wenigstens einen nichfflüchtigen Spei-
cherabschnitt umfasst, in dem Instruktionen eines
Computerprogramms, insbesondere ein erfindungs-
gemäßen Computerprogramms gespeichert sind, um
das erfindungsgemäße Betriebsverfahren auszufüh-
ren.

[0019] Gegenstand der Erfindung ist daher auch ein
Computerprogramm zur Ausführung auf einer Daten-
verarbeitungsvorrichtung mit einem Prozessor, ins-
besondere auf einem erfindungsgemaßen Steuerge-
rät, das Instruktionen umfasst, so dass bei Ausfüh-
rung des Programms auf dem Prozessor das erfin-
dungsgemäße Betriebsverfahren ausgeführt wird,
und insbesondere die Datenverarbeitungsvorrich-
tung in Abhängigkeit von einem vorgegebenen Soll-
wert für eine Feuchtigkeit eines mittels des Klimakas-
tens gebildeten Klimatisierungsluftstroms oder von
Luft in einem Innenraum eines Fahrzeugs wenigs-
tens ein Stellsignal für die Teilstromsteuereinrichtung
bildet und an die Teilstromsteuereinrichtung abgibt,
um wenigstens das Verhältnis der Stärken des ersten
und des zweiten Teilstroms zueinander so einzustel-
len, dass die Feuchtigkeit des Klimatisierungsluft-
stroms auf den Sollwert für die Feuchtigkeit gesteuert
oder geregelt wird.

[0020] Weiterer Gegenstand der Erfindung ist ein
Speicher mit einem in dem Speicher gespeicherten
erfindungsgemäßen Computerprogramm Als Spei-
cher konnen insbesondere magnetische, optische
oder magneto-optische Speichermedien, wie Disket-
ten, CD, DVD oder magneto-optische Träger, oder
Flash-Speicher, ROMs oder EEPROMs verwendet
werden.

[0021] Die Erfindung bietet mehrere Vorteile. So
kann beispielsweise relativ feuchte Klimatisierungs-
luft bereitgestellt werden, ohne dass eine nachtragli-
che Befeuchtung notwendig ist. Darüber hinaus kann
vorzugsweise der Verdampfer bei niedrigen Tempe-
raturen betneben werden, bei denen gleichzeitig eine
Geruchsbildung, beispielsweise durch Baktenen,
weitgehend vermieden werden kann. Beispielsweise
kann der Verdampfer bei Temperaturen unter 8 C be-
tneben werden.

[0022] Prinzipiell kann der zweite Teilstrom oder der
aus dem ersten und dem zweiten Teiistrom gebildete
Klimatisierungsstrom erwärmt werden. Es ist jedoch
bei dem Bereitstellungsverfahren bevorzugt, dass
der erste Teilstrom vor dem Zusammenführen der
Teilströme erwärmt wird, und der zweite Teilstrom
vorzugsweise untemperiert bleibt. Bei dem Klimakas-
ten ist es dazu bevorzugt, dass der Heizungswärme-
tauscher in dem ersten Kanal angeordnet ist. Darun-
ter, dass der zweite Teilstrom untemperiert bleibt wird
dabei verstanden, dass nicht gezielt gekühlt oder er-
warmt wird, wobei aber Einflusse der Umgebung ge-
gebenenfalls die Temperatur des zweiten Teilstroms
in nicht gesteuerter oder geregelter Weise beeinflus-
sen können. Diese Ausführungsform hat den Vorteil,
dass der zweite Kanal sehr einfach ausgebildet sein
kann.

[0023] Prinzipiell kann die Ansaugluft für den ersten
und den zweiten Teilstrom auf verschiedenen Wegen
angesaugt werden. Dann kann die Teilstromsteuer-
einrichtung jeweils eine Drosseleinrichtung und/oder
ein Gebläse in jedem der Kanäle aufweisen, die ko-
ordiniert angesteuert werden. Bei dem Bereitstel-
lungsverfahren wird jedoch bevorzugt die Ansaugluft
als einzelner Ansaugluftstrom angesaugt und in den
ersten und zweiten Teilstrom aufgeteilt. Der Kiima-
kasten weist dazu vorzugsweise weiter einen An-
saugkanal für Ansaugiuft und eine zwischen dem An-
saugkanal und den beiden Kanälen angeordnete
Verzweigung, die einen Ansaugluftstrom aus dem
Ansaugkanal in den ersten und den zweiten Teilstrom
aufteilt, auf. Auf diese Weise kann ein sehr einfacher
Aufbau der Klimaanlage und insbesondere auch des
Klimakastens erreicht werden, da nur ein Gebläse
und eine Drosselkiappe bereitgestellt zu werden
braucht

[0024] Besonders bevorzugt ist ein Drosseleiement
der Teilstromsteuereinnchtung in einem in den ersten

4/15



DE 10 2006 007 322 A1 2007.08.23

Kanal mündenden Arm der Verzweigung und/oder in

dem zweiten Kanal angeordnet ist. Dies kann vorteil-
haft sein, da die Strömungsverhaltnisse in dem ers-
ten Kanal und daher insbesondere auch an dem Ver-
dampfer durch Teiistromsteuereinrichtung nur weni-
ger stark verändert werden, als bei Anordnung in

dem ersten Kanal.

[0025] Das Verhältnis der Stärken des ersten und
des zweiten Teilstroms kann auf unterschiedliche Art
und Weise eingestellt werden. Bei einer bevorzugten
Ausfuhrungsform des Bereitstellungsverfahrens wer-
den die Temperatur und die Feuchtigkeit der Ansaug-
luft und/oder der I uft des zweiten Teilstroms ermittelt
und zur Einstellung des Verhältnisses der der Stär-
ken des ersten und des zweiten Teilstroms verwen-
det. Der Klimakasten verfügt dazu vorzugsweise
über wenigstens einen Sensor für die Temperatur
und/oder Luftfeuchtigkeit der Ansaugluft oder der Luft
des zweiten Teiistroms Bei dem Betnebsverfahren
werden dazu vorzugsweise Signale, die die Tempe-
ratur und die Feuchtigkeit der Ansaugluft und/oder
der Luft des zweiten Teilstroms wiedergeben, erfasst
und zur Bildung der Stellsignale verwendet. Dazu ist
das Steuergerät weiter so ausgebildet und das Com-
puterprogramm enthält solche Instruktionen ist, dass
das Steuergerät bzw. der Prozessor bei Ausführung
der Instruktionen uber die Eingabeschnittstelien Sig-
nale, die die Temperatur und die Feuchtigkeit der An-
saugluft und/oder der Luft des zweiten Teilstroms
wiedergeben, erfasst und zur Bildung der Stellsignale
verwendet. Dabei kann entweder die relatwe oder die
absolute Luftfeuchtigkeit erfasst werden, da diese
Größen bei bekannter Temperatur ineinander umge-
rechnet werden können. Dabei können die Tempera-
tur und Luftfeuchtigkeit der Ansaugluft oder der Luft
des zweiten Teilstroms vor einer möglichen Erwär-
mung, die Temperatur der Ansaugluft und die Luft-
feuchtigkeit des zweiten Teiistroms oder die Tempe-
ratur des zweiten Teilstroms und die Lufffeuchtigkeit
der Ansaugluft erfasst werden. Diese Ausführungs-
form kann insbesondere als Steuerung der Eigen-
schaften des Klimatisierungsstroms angesehen wer-
den, und zeichnet sich daher durch ihre Einfachheit
aus.

[0026] Zusätzlich oder alternative ist es bevorzugt,
dass bei dem Bereitstellungsverfahren die Tempera-
tur und die Feuchtigkeit von Luft im Innenraum des
Fahrzeugs ermittelt und zur Einstellung verwendet
werden. Bei dem Betriebsverfahren werden dazu Si-
gnale, die die Temperatur und die Feuchtigkeit von
Luft im Innenraum des Fahrzeugs wiedergeben, er-
fasst und zur Bildung der Steiisignale verwendet. Das
Steuergerät ist dazu vorzugsweise weiter so ausge-
bildet und das Computerprogramm umfasst solche
Instruktionen, dass das Steuergerät bzw. der Prozes-
sor bei Ausführung der Instruktionen über die Einga-
beschnittsteilen Signale, die die Temperatur und die
Feuchtigkeit von Luft im Innenraum des Fahrzeugs

wiedergeben, erfasst und zur Bildung der Steilsignale
verwendet. Diese Ausführungsform hat den Vorteil,
dass eine Regelung der Temperatur und Luftfeuchtig-
keit der Luft im Innenraum des Fahrzeugs auf vorge-
gebenen Sollwerte durchgeführt werden, ohne dass
die Luftfeuchtigkeit und/oder Temperatur der An-
saugluft oder des Klimatisierungsluftstroms bekannt
zu sein brauchen. Eine Regelung wird besonders be-
vorzugt vorgesehen.

[0027] Der Sollwert für die Luftfeuchtigkeit kann be-
liebig vorgegeben werden.

[0028] Vorzugsweise wird bei dem Betriebsverfah-
ren der Sollwert für die Lufffeuchtigkeit aus einem
vorgegebenen Bereich von Werten so ausgewählt,
dass die Energieaufnahme zur Abkühlung und/oder
Envärmung der Luft des ersten Teilstroms wenigs-
tens näherungsweise minimiert wird. Dazu ist das
Steuergerät weiter so ausgebildet und das Compu-
terprogramm enthält solche Instruktionen, dass der
Sollwert für die Lufffeuchtigkeit aus einem vorgege-
benen Bereich von Werten so ausgewählt wird, dass
die Energieaufnahme zur Abkuhiung und/oder Er-
wärmung der Luft des ersten Teilstroms wenigstens
näherungsweise minimiert wird. Diese Ausführungs-
form hat den Vorteil, dass ein besonders geringer En-
ergieverbrauch erzielt werden kann, in dem der Soll-
wert für die Luftfeuchtigkeit entsprechend vorgege-
ben werden kann. Unter einer näherungsweisen Mi-

nimierung wird dabei verstanden, dass die Energie-
aufnahme gemaß einen vorgegebenen Kntenum fur
das Erreichen eines Minimums, das beispielsweise
aus der numerischen Mathematik bekannt sein kann,
erreicht wird. Der Bereich kann insbesondere tempe-
raturabhängig vorgegeben sein. Entsprechende Da-
ten können in einem nichfflüchtigen Speicher des
Steuergeräts, beispielsweise in Form eines Kenn-
felds gespeichert sein.

[0029] Allgemein, aber insbesondere auch in Ver-
bindung mit der zuletzt geschilderten Ausführungs-
form kann bei dem Betnebsverfahren als Sollwert für
die Luftfeuchtigkeit ein Sollwert aus einem vorgege-
benen Komfortbereich, vorzugsweise nach DIN

1946, ausgewählt werden. Das Steuergerät ist dazu
vorzugsweise weiter so ausgebildet und das Compu-
terprogramm umfasst dazu vorzugsweise solche In-

struktionen, dass das Steuergerät bzw. der Prozes-
sor bei Ausführung der Instruktionen als Sollwert für
die Luftfeuchtigkeit einen Sollwert aus einem vorge-
gebenen Komfortbereich, vorzugsweise nach DIN

1946, auswählt. Damit kann bei jeder Temperatur, so-
weit aufgrund der Verdampferleistung möglich, ein
besonders angenehmer Wert für die Luftfeuchtigkeit
automatisch vorgegeben werden, was den Fahrer
des Fahrzeugs entlastet.

[0030] Bei sehr feuchter Ansaugiuft ist es, insbeson-
dere bei niedngen Außentemperaturen grundsatziich
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möglich, dass die Scheiben des Fahrzeugs beschla-
gen, wenn an deren Temperatur der Taupunkt der ln-
nenraumluft unterschreitet. Daher kann bei dem Be-
tnebsverfahren vorzugsweise durch Bildung und Ab-
gabe entsprechender Signale an die Betriebseinrich-
tungen und die Teilstromsteuereinrichtung die Küh-
lung, die Erwarmung und das Verhaitnis der Stärken
der Teilströme so eingestellt werden, dass mit höchs-
ter Priorität kein Beschlagen wenigstens einer vorge-
gebenen Scheibe im Innenraum des Fahrzeugs auf-
tritt, mit zweithöchster Pnontät der Sollwert fur die
Temperatur erreicht wird, und mit dntthochster Pnon-
tät der Sollwert für die Luftfeuchtigkeit in dem Kom-
fortbereich liegt. Das Steuergerät ist hierzu vorzugs-
weise weiter so ausgebildet und das Computerpro-
gramm enthält solche Instruktionen, dass das Steu-
ergerät bzw. der Prozessor bei Ausführung der In-

struktionen durch Bildung und Abgabe entsprechen-
der Signale über die wenigstens eine Ausgabe-
schnittstelle an die Betriebseinnchtungen und die
Teilstromsteuereinrichtung die Kühlung, die Erwär-
mung und das Verhältnis der Stärken der Teilströme
so einstellt, dass mit höchster Priorität kein Beschla-
gen wenigstens einer vorgegebenen Scheibe im In-

nenraum des Fahrzeugs auftritt, mit zweithöchster
Priorität der Sollwert für die Temperatur erreicht wird,
und mit dritthöchster Priorität der Sollwert für die Luft-
feuchtigkeit in dem Komfortbereich liegt. Diese Aus-
führungsform bietet den Vorteil, dass automatisch
eine sichere Klimatisierung des innenraums erreicht
werden kann, da ein die Sicht behinderndes und da-
mit die Fahrsicherheit gefahrdendes Beschlagen der
wenigstens einen Scheibe, vorzugsweise der Front-
scheibe, verhindert werden kann.

[0031] Besonders bevorzugt wird bei dem Bereit-
stellungsverfahren zusätzlich als vierthöchste Priori-
tät der Sollwert für die Luftfeuchtigkeit so innerhalb
des Komfortbereichs gewählt wird, dass die Antriebs-
leistung der Betriebseinnchtung fur die Kühlung we-
nigstens näherungsweise minimiert wird. Dazu ist
das Steuergerät vorzugsweise weiter so ausgebildet
und das Computerprogramm enthält solche Instrukti-
onen, dass das Steuergerat bzw. der Prozessor bei
Ausführung der Instruktionen zusätzlich als viert-
höchste Priorität den Sollwert für die Luftfeuchtigkeit
so innerhalb des Komfortbereichs wählt, dass die An-
tnebsleistung der Betnebseinnchtung fur die Kuhlung
wenigstens näherungsweise minimiert wird. Damit
wird in vorteilhafter Weise ein Betrieb ermöglicht, bei
dem bei hoher Fahrsicherheit eine angenehme Kli-

matisierung des Innenraums bei nur genngem Ener-
gieverbrauch erzielt wird.

Steuergerät ist dazu vorzugsweise weiter so ausge-
bildet und das Computerprogramm enthält solche in-
struktionen, dass das Steuergerat bzw, der Prozes-
sor bei Ausfuhrung der Instruktionen zusatzlich ein
Ausgangssignal eines Sonnenstandssensors bei der
Festlegung des Soiiwertes für die Temperatur ver-
wendet. Insbesondere kann bei einer durch den Fah-
rer eingestellten Solitemperatur die Solltemperatur in

Abhängigkeit von dem Sonnenstand soweit zusätz-
lich erniedrigt werden, dass der Fahrer tatsächlich
eine der von ihm gewahlten Temperatur entspre-
chende Temperatur fuhlt.

[0033] Bei dem Bereitsteliungsverfahren werden die
Teilströme bei der Bildung des Klimatisierungsluft-
stroms vorzugsweise gemischt. Der Kiimakasten
kann dazu vorzugsweise einen Mischabschnitt auf-
weisen, in der die Teilströme gemischt und zu dem
Klimatisierungsluftstrom zusammengeführt werden.
Auf diese Weise kann vorteilhaft ein bezuglich der
Temperatur homogener Klimatisierungsluftstrom be-
reitgestellt werden.

[0034] Weiter ist es bevorzugt, dass bei dem Klima-
kasten in einem Ansaug kanal, durch den die Ansaug-
luft angesaugt wird, ein Gebläse zur Förderung des
Ansaugluftstroms angeordnet ist. Dies hat den Vor-
teil, dass mit dem Einbau des Klimatisierungskastens
in ein Fahrzeug bereits wesentliche weitere Teile der
Klimaanlage in einer vorgegebenen Position automa-
tisch mit eingebaut werden, was die Einbau der Kli-

maanlage vereinfacht.

[0035] Um in vorteilhafter Weise Verschmutzungen
wie Staub oder Pollen aus der Ansaugiuft ausfiltern
zu konnen, ist es bevorzugt, dass in dem Ansaugka-
nal, vorzugsweise stromaufwärts des Gebläses, eine
Aufnahme für einen Filter zur Filterung des Ansaug-
luftstroms angeordnet ist.

[0036] Die Erfindung wird im Folgenden noch näher
beispielhaft anhand der Zeichnungen erläutert. Es
zeigen:

[0037] ~IFi . 1 eine schematische teilweise Darstel-
lung einer Klimaanlage mit einem Kiimakasten und
einem Steuergerät nach einer ersten bevorzugten
Ausführungsform der Erfindung,

[0038] ~Fi . 2 eine schematische teilweise Darstel-
lung einer Klimaanlage mit einem Kiimakasten und
einem Steuergerat nach einer zweiten bevorzugten
Ausführungsform der Erfindung, und

[0032] Soll eine mit dem Klimakasten ausgestattetet
Klimaanlage in Gebieten mit hoher Sonneneinstrah-
lung verwendet werden ist es bei dem Betriebsver-
fahren zusätzlich bevorzugt, ein Ausgangssignal ei-
nes Sonnenstandssensors bei der Festlegung des
Sollwertes fur die Temperatur zu verwenden. Das

[0039] ~Fi . 3 eine schematische teilweise Darstel-
lung einer Klimaanlage mit einem Kiimakasten und
einem Steuergerät nach einer dritten bevorzugten
Ausführungsform der Erfindung.

[0040] In ~1 umfasst eine Klimaanlage zur Kii-
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matisierung eines Innenraums 1 eines Fahrzeugs 2
einen Klimakasten 3, ein Steuergerät 4 zur Steue-
rung bzw zum Betreiben des Klimakastens 3, sowie
in einem an einer Frontscheibe 5 angebrachten Fuß
6 für einen Rückspiegel 7 einen Temperatursensor 8
und einen Lufffeuchtigkeitssensor 9. Weiter ist ver-
sorgen ein Kuhlsystem 10 mit Kompressor einen Ver-
dampfer 11 des Klimakastens 3 mit einem Kühlmedi-
um und ein Kühlsystem 12 einer Brennkraftmaschine
des Fahrzeugs 2 einen Heizungswärmetauscher 13
des Kiimakastens 3 mit heißer Kühlflussigkeit. Ein
Fahrer des Fahrzeugs 2 kann die Klimaanlage uber
eine Bedieneinheit 14 bedienen.

[0041] Der Klimakasten 3 verfugt uber ein Gehause
15, in dem ein von einer Ansaugöffnung 16 ausge-
hender Ansaugkanai bzw. -trakt 17 ausgeht, der über
eine Verzweigung 18 in einer ersten Kanal 19 und ei-
nen zweiten Kanal 20 mundet. Der erste und der
zweite Kanal munden in einen gemeinsamen Misch-
trakt 21 mit einer Mischeinrichtung 22 zur Vermi-
schung von durch die Kanäle fließenden Teilluftströ-
men. Der Mischtrakt 21 verzweigt dann in Ausblaslei-
tungen 23, 24 und 25, durch die gebildete Klimatisie-
rungsluft zu Auslassdüsen zur Frontscheibe zum De-
frosten derselben, zu den Düsen für den mittleren Be-
reich und zu den Düsen für den Fußraum geleitet
wird. In den Auslassleitungen sind jeweils Drossel-
einrichtungen 26 zur Einstellung des Luftstroms
durch die Leitungen angeordnet.

[0042] In dem Ansaugtrakt 17 sind in Stromungs-
richtung nacheinander eine Aufnahme 27 für eine Fil-

ter 28 zum Ausfiltern von Verschmutzungen in der
Ansaugluft, beispielsweise Staub und Pollen, mit
dem Filter 28 und ein Gebisse 29 zum Ansaugen von
Ansaugluft durch den Ansaugtrakt 17 angeordnet.

[0043] An dem Anfang des zweiten Kanals 20 un-
mittelbar nach der Verzweigung 18 ist in dem zweiten
Kanal 20 eine Teilstromsteuereinrichtung 30 mit einer
Drosseiklappe 31 zur Änderung des Querschnitts
des zweiten Kanals 20 im Bereich der Drosselklappe
31 und einem nicht explizit gezeigten Antneb fur die
Drosselklappe 31, der über elektrische Signale von
dem Steuergerät 4 steuerbar ist, angeordnet.

[0044] In der ersten Kanal 19 sind in Stromungsrich-
tung nacheinander der Verdampfer 11 und der Hei-
zungswärmetauscher 13 angeordnet. An dem Ver-
dampfer 11 kondensiertes Wasser kann durch einen
Kondenswasserabiauf 32 im Bereich des Verdamp-
fers 11 ablaufen.

[0045] Der Verdampfer 11 ist über Kühlmitteiieitun-
gen mit dem Kuhlsystem 10 verbunden, das selbst
als Betriebseinrichtung für den Verdampfer 11 dient.
Eine entsprechende, nicht explizit gezeigte Einrich-
tung darin ist über eine Signalleitung mit einer ent-
sprechenden Schnittstelle des Steuergerats 4 ver-

bunden, so dass das Kühlsystem und insbesondere
die Temperatur und die Stärke des Stroms des Kühl-
mittels zu dem Verdampfer 11 durch Empfang ent-
sprechender Signale durch das Steuergerät 4 ge-
steuert werden kann.

[0046] Der Heizungswärmetauscher 13 ist über Lei-
tungen mit dem Kuhlwassersystem 12 verbunden,
wobei die Stärke des dem Heizungswärmetauscher
13 zugeführten Kühlwassers durch eine Betriebsein-
richtung 33 mit einer entsprechenden Schnittstelle
des Steuergeräts 4 über eine Signalverbindung ver-
bunden ist. Die Betriebseinrichtung 33, im Beispiel
ein durch Signale steuerbares Ventil, ist durch Signa-
le des Steuergeräts 4 steuerbar ist.

[0047] Bei Betrieb saugt das Gebläse 29 zur Bereit-
steilung des Klimatisierungsiuftstroms zur Klimatisie-
rung des Innenraums 1 des Fahrzeugs 2 Ansaugluft
durch den Ansaugkanal 17 als einzelnen Ansaugluft-
strom an. Der Ansaugluftstrom wird durch die Ver-
zweigung 18 in zwei Teilströme in dem ersten und
zweiten Kanal 18 bzw. 19 aufgeteilt, wobei das Ver-
haitnis der Stärken der Teilstrome, d.h. im Beispiel
das Verhältnis der Volumenströme, durch die Teil-

stromsteuereinrichtung 30 in Abhängigkeit von einem
Sollwert fur die Lufffeuchtigkeit eingestellt wird. Wäh-
rend die Luft des erste Teilstroms in Abhängigkeitwe-
nigstens von dem Solltemperaturwert und/oder dem
Sollfeuchtigkeitswert zuerst mittels des Verdampfers
11 gekuhlt und dann mittels des Heizungswärmetau-
schers 13 gegebenenfalls wieder erwärmt wird, bleibt
der zweite Teiistrom durch den zweiten Kanal 20 un-
temperiert, d.h. er wird weder gezielt gekühlt noch er-
wärmt. Dabei kondensiert ein Teil der I uftfeuchtigkeit
des ersten Teilstroms an dem Verdampfer 11 und
wird dann als Flüssigkeit durch den Kondenswasser-
abiauf 32 abgeführt, wenn an dem Verdampfer 11 der
Taupunkt unterschritten wird. Damit wird die absolute
Luftfeuchtigkeit des ersten Teilstroms reduziert. Der
zweite Teilstrom behält dagegen seine absolute Luft-

feuchtigkeit bei.

[0048] Zur Bereitstellung des Klimatisierungsluft-
stroms werden die beiden Teilströme in dem Misch-
trakt 21 unter Vermischung durch die Mischeinrich-
tung 22 zusammengeführt, die dazu entsprechend
ausgebildete und angeordnete Leitflächen aufweist.
Der Klimatisierungsluftstrom wird dann den Auslass-
leitungen 23, 24 und 25 zugeführt, von wo sie je nach
Einstellung der Drosseleinrichtungen 26 in den In-

nenraum 1 des Fahrzeugs 2 geblasen werden.

[0049] Das Steuergerät 4 dient zur Regelung der
Klimaanlage und insbesondere zum Betrieb des Kli-

makastens 3 und verfugt dazu ober eine Speicher 34
und einen mit dem Speicher verbundenen Prozessor
35. Weiterhin verfügt das Steuergerät über Eingabe-
schnittstellen 36 für Signale des Temperatur- und des
Luftfeuchtigkeitssensors 8 bzw. 9 sowie der Bedie-
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neinheit 14.

[0050] Die Eingabeschnittstellen 36 umfassen ent-
sprechende Eingange, diesen nachgeschaltete Sig-
nalverarbeitungsschaltungen und Software-Schnitt-
stellen, über die der Prozessor 35 auf den Signalen
entsprechende Daten zugreifen kann. Das Steuerge-
rät 4 besitzt daruber hinaus Ausgabeschnittstellen 37
zur Ausgabe von Signalen für das Gebläse 29, die
Teilstromsteuereinrichtung 30, das Kühlsystem 10
und das Ventil 33. Auch die Ausgabeschnittstellen 37
umfassen Software-Schnittstellen und Signalerzeu-
gungsschaltungen, die zusammen von dem Prozes-
sor 35 erzeugte Daten in Ausgabesignaie umwan-
deln, und entsprechende Ausgänge.

[0051] Der Speicher 34 verfügt über einen nicht-
fiüchtigen Teil, in dem ein Computerprogramm mit In-

struktionen gespeichert ist, bei deren Ausfuhrung der
Prozessor 35 und damit das Steuergerät 4 das im fol-

genden beschriebene Verfahren ausführt.

[0052] Zunächst erfasst des Steuergerät 4 bzw. der
Prozessor 35 uber die Bedieneinheit 14 wenigstens
einen Solltemperaturwert für die Temperatur im In-

nenraum 1 des Fahrzeugs 2.

[0053] Sodann ermittelt der Prozessor 35 fur den
gegebenen Solltemperaturwert einen Sollwert für die
relative Lufffeuchtigkeit. Dazu ist in dem Speicher 34
ein Kennfeld abgelegt, in dem für vorgegebene Tem-
peraturen jeweils untere und obere Grenzen von ent-
sprechenden Komfortbereichen für die relative Luft-
feuchtigkeit nach DIN 1946 abgelegt sind. Weiter
sind in dem Speicher Daten über den Energieauf-
wand fur die Kühlung abgelegt.

[0054] Der Prozessor 35 wählt nun für den vorgege-
benen Solitemperaturwert den Sollwert für die relati-
ve Luftfeuchtigkeit so aus, dass der Sollwert in dem
Komfortbereich für die Solitemperatur liegt und
gleichzeitig der Energieaufwand für die Klimatisie-
rung, insbesondere auch die Kühlung, minimiert wird.
Dazu konnen dem Fachmann geläufige Minimie-
rungsverfahren verwendet werden.

[0055] Der Prozessor 35 bzw. das Steuergerät 4 er-
mittelt weiter Sollwerte fur den anzusaugenden Luft-
strom in Form von entsprechenden Leistungswerten
für das Gebläse 29.

[0056] Dann bildet das Steuergerät 4 mittels des
Prozessors 35 in Abhängigkeit von den nun vorgege-
benen Soliwerten für die Feuchtigkeit eines mittels
des Klimakastens 3 gebildeten Klimatisierungsluft-
stroms und fur die Temperatur und Stärke des Klima-
tisierungsluftstroms Stellsignale für die Teilstrom-
steuereinrichtung 30, das Gebläse 29 und die Be-
triebseinrichtungen 10 und 33 für den Verdampfer 11

und den Heizungswarmetauscher 13 Die Signale fur

die Teilstromsteuereinrichtung 30 werden so gebil-
det, dass bei gegebener Leistung von Verdampfer 11

und Heizungswärmetauscher 13 das Verhaltnis der
Starken des ersten und des zweiten Teilstroms zuein-
ander so eingestellt wird, dass die der Luft in dem In-

nenraum 1 auf den Sollwert für die Feuchtigkeit gere-
gelt wird.

[0057] Dabei erfolgt die Regelung und insbesonde-
re die Bildung der Steilsignalen für die Teilstromsteu-
ereinrichtung in Abhängigkeit von Signalen des Tem-
peratursensors 8 und des Luftfeuchtigkeitssensors 9,
die die Temperatur und die Feuchtigkeit von Luft im
Innenraum 1 des Fahrzeugs 2 wiedergeben.

[0058] Zur Bildung der Stellsignale fur die Teilstrom-
steuereinrichtung können insbesondere in dem Spei-
cher 34 gespeichert Kennfelder verwendet werden,
die die absolute oder relative I ufffeuchtigkeit in Ab-
hängigkeit von der Temperatur wiedergeben, sowie
an sich bekannte Formeln, die die Änderung der rela-
tiven Luftfeuchtigkeit bei Mischung von zwei Teilströ-
men unterschiedlicher 'Temperatur und Luftfeuchtig-
keit beschreiben.

[0059] Eine in ~Fi . 2 veranschaulichte zweite bevor-
zugte Ausführungsform der Erfindung unterscheidet
sich von dem ersten Ausfuhrungsbeispiel in der An-
ordnung der Temperatur- und Luftfeuchtigkeitssenso-
ren 8 und 9 und der Programmierung des Steuerge-
räts 4. Für die im wesentlichen unveränderten Kom-
ponenten werden daher die gleichen Bezugszeichen
verwendet und die Ausführungen zu dem ersten Aus-
führungsbeispiel gelten auch hier entsprechend.

[0060] Die Temperatur- und Lufffeuchtigkeitssenso-
ren 8 und 9 sind nun in dem Ansaugtrakt 17 angeord-
net und dienen zur Erfassung und Abgabe von Tem-
peratur- bzw. Luftfeuchtigkeitssignalen, die die Tem-
peratur bzw. relative Luftfeuchtigkeit der Ansaugluft
wiedergeben an das Steuergerät 4'.

[0061] Das Steuergerät 4'st wie das Steuergerät 4
aufgebaut, wobei durch Verwendung eines durch
entsprechend ausgetauschte Instruktion modifizier-
ten Computerprogramms nun ein Betriebsverfahren
nach einer zweiten bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung durchgefuhrt werden kann.

[0062] Das Verfahren läuft wie im ersten Ausfüh-
rungsbeispiel ab, wobei nun allerdings keinen Rege-
lung erfolgt, sondern auf der Basis der erfassten Wer-
te für die Temperatur und die Lufffeuchtigkeit der An-
saugluft und der Sollwerte für den Gesamtluftstrom,
die Temperatur und Luftfeuchtigkeit des Klimatisie-
rungsluftstroms, die wie im ersten Ausfuhrungsbei-
spiel ausgewählt werden, die Stellung der Teilstrom-
steuereinrichtung durch Bildung und Abgabe ent-
sprechender Stellsignale gesteuert wird. Verdampfer
und Heizungswärmetauscher werden wie im ersten
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Ausführungsbeispiei gesteuert.

[0063] Eine dritte bevorzugte Ausfuhrungsform der
Erfindung in Fici,3 unterscheidet sich von dem ersten
Ausführungsbeispiel darin, dass nun der Heizungs-
wärmetauscher 13 in dem zweiten Kanal angeordnet
ist. Weiterhin ist das Steuergerät 4 durch ein Steuer-
gerat 4" ersetzt, das sich von dem Steuergerät 4 le-
diglich in der Programmierung unterscheidet. Das
Computerprogramm unterscheidet sich von dem
Computerprogramm im ersten Ausführungsbeispiel
durch Instruktionen, um die folgende Anderung des
Betriebsverfahrens durchzuführen.

[0064] Bei dem Betriebsverfahren wird die Teii-
stromsteuereinnchtung 30 im Wesentlichen wie im
ersten Ausführungsbeispiel angesteuert, wobei je-
doch ein anderes Modell verwendet wird, um die
Stellsignale zu erzeugen, das berücksichtigt, dass
nun eine Erwarmung des zweiten, nicht aber des ers-
ten Teiistroms erfolgt.

ereinrichtung 30 die Kühlung, die Erwärmung und
das Verhältnis der Stärken der Teilströme so einge-
stellt, dass mit hochster Pnorität kein Beschlagen der
Frontscheibe 5 im innenraum 1 des Fahrzeugs 2 auf-
tritt, mit zweithöchster Priorität der Sollwert für die
Lufttemperatur im Innenraum erreicht wird, und mit
dntthöchster Pnorität der Sollwert fur die Luftfeuchtig-
keit der Innenraumluft in dem Komfortbereich liegt.

[0070] Mit vierthöchster Priorität wird, wenn der
Sollwert fur die Lufffeuchtigkeit so innerhalb des
Komfortbereichs gewahlt, dass die Antnebsleistung
der Betriebseinrichtung für die Kühlung wenigstens
näherungsweise minimiert wird.

[0071] Weitere Ausführungsbeispiele unterschei-
den sich von den beschriebenen Ausführungsbei-
spielen dadurch, dass im Ansaugtrakt 17 eine Um-
schalteinrichtung vorgesehen ist, mittels derer ent-
weder Außenlauf oder Luft aus dem Innenraum 1 des
Fahrzeugs 2 als Ansaugluft angesaugt werden kann.

[0065] Da auch in diesem Fall die absolute Luft-
feuchtigkeit des zweiten Teiistroms unverändert
bleibt, wird im Ergebnis das gleiche Resultat erzielt
wie ersten Ausführungsbeispiel, nämlich eine Klima-
tisierung mit Luft angenehmer Lufffeuchtigkeit.

[0072] Die nach dem vierten Ausführungsbeispielen
beschnebenen Ausführungsbeispiele können dahin-
gehend abgewandelt werden, dass sie nicht von dem
ersten, sondern dem zweiten, dritten oder vierten
Ausführungsbeispiel ausgehen, die dann entspre-
chend modifiziert sind

[0066] Eine vierte bevorzugte Ausführungsform der
Erfindung unterscheidet sich von dem ersten Ausfuh-
rungsbeispiel darin, dass der Heizungswärmetau-
scher 13 nun nicht in dem ersten oder zweiten Kanal
19 bzw. 20 angeordnet ist, sondern erst in dem
Mischabschnitt bzw. -trakt 21. Weiter ist das Steuer-
gerät 4 durch entsprechende Umprogrammierung
der geanderten Anordnung des Heizungswärmetau-
schers 13 ähnlich wie bei dem dritten Ausführungs-
beispiei angepasst.

[0067] Da auch hier die absolute Lufffeuchtigkeit
des zweiten Teilstroms geändert wird, ergeben sich
die gleichen Vorteile wie im ersten Ausführungsbei-
spiel.

[0068] Eine fünfte bevorzugte Ausführungsform der
Erfindung unterscheidet sich von dem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel dadurch, dass die Klimaanlage in dem
Fuß 6 noch einen Beschlagsensor aufweist, der Sig-
nale an das Steuergerät abgibt, die wiedergeben, ob
die Frontscheibe 5 beschlagen ist oder nicht. Weiter
ist das Steuergerät 4 durch ein Steuergerät ersetzt,
das ein gegenüber dem ersten Ausfuhrungsbeispiel
modifiziertes Computerprogramm aufweist und abar-
beitet und über eine Eingangsschnittstelle für Signale
des Beschiagsensors verfügt.

[0069] Im Unterschied zu dem Betriebsverfahren
des ersten Ausführungsbeispiels werden durch Bil-

dung und Abgabe entsprechender Signale an die Be-
triebseinrichtungen 10 und 33 und die Teilstromsteu-

1

2
3
4
4'"

5
6
7
8
9
10
11

12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27

Bezugszeichenliste

Innenraum
Fahrzeug
Klimakasten
Steuergerät
Steuergerät
Steuergerat
Frontscheibe
Fuß
Rückspiegel
Temperatursensor
Luftfeuchtigkeitssensor
Kühisystem mit Kompressor
Verdampfer
Kuhlwassersystem
Heizungswärmetauscher
Bedieneinheit
Gehäuse
Ansaugöffnung
Ansaugtrakt
Verzweigung
erster Kanal
zweiter Kanal
Mischtrakt
Mischeinrichtung
Ausfassieitung
Auslassieitung
Auslassieitung
Drosseieinrichtungen
Fiiteraufnahme
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28
29
30
31
32
33
34
35
36
37

Filter
Gebläse
Teiistromsteuereinrichtung
Drosselklappe
Kondenswasserablauf
Ventil
Speicher
Prozessor
Eingabeschnittstellen
Ausgabeschnittstellen

Patentansprüche

2. Verfahren nach Anspruch 1, bei dem der erste
Teilstrom vor dem Zusammenführen der Teilströme
erwärmt wird, und der zweite Teilstrom vorzugsweise
untemperiert bleibt.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, bei dem die
Ansaugluft als einzelner Ansaugluftstrom angesaugt
und in den ersten und zweiten Teilstrom aufgeteilt
Wild.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei dem die Temperatur und die Feuch-
tigkeit der Ansaugluft und/oder der Luft des zweiten
Teilstroms ermittelt und zur Einstellung verwendet
werden.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei dem die Temperatur und die Feuch-
tigkeit von Luft im Innenraum des Fahrzeugs ermittelt
und zur Einstellung verwendet werden.

6. Für eine Fahrzeug-Klimaanlage vorgesehener
Klimakasten zur Bereitstellung eines in den Innen-
raum des Fahrzeugs einzublasenden Klimatisie-
rungsluftstroms, umfassend

1. Verfahren zur Bereitsteilung eines Klimatisie-
rungsluftstroms zur Klimatisierung eines Fahrzeugs,
insbesondere eines Innenraums eines Kraftfahr-
zeugs, wobei für den Klimatisierungsiuftstrom
und/oder für die Luft in dem Innenraum Sollwerte für
die Temperatur und die Luftfeuchtigkeit vorgegeben
sind, bei dem
Ansaugluft zur Bildung von wenigstens zwei Teilströ-
men angesaugt wird,
die Luft des erste Teilstroms in Abhängigkeit wenigs-
tens von dem Solltemperaturwert und/oder dem Soli-
feuchtigkeitswert gekühlt wird, während der zweite
Teilstrom ungekühlt bleibt, der zweite Teilstrom
und/oder erste Teiistrom nach der Kuhlung in Abhän-
gigkeit wenigstens von dem Solltemperaturwert er-
wärmt wird, und
der erste und zweite Teilstrom zur Bereitstellung des
Klimatisierungsiuftstroms zusammengeführt werden,
wobei wenigstens das Verhältnis der Starken der Teil-
ströme in Abhängigkeit wenigstens von dem Sollwert
für die Luftfeuchtigkeit eingestellt wird.

einen ersten Kanal für einen ersten Teiistrom von An-

saugluft, wobei in dem ersten Kanal wenigstens ein
Verdampfer zur Kühlung des ersten Teilstroms und
ein Ablauf fur bei Betneb des Verdampfers an diesem
gebiidetes Kondenswasser vorgesehen sind,
einen zweiten Kanal für einen zweiten Teilstrom von
Ansaugluft,
einen in dem zweiten Kanal oder vorzugsweise in Be-
zug auf eine vorgesehene Strömungsrichtung des
ersten Teilstroms stromab des Verdampfers angeord-
neten Heizungswärmetauscher, und wenigstens eine
durch Stelisignaie ansteuerbaren Teilstromsteuerein-
richtung zur Einstellung des Verhältnisses der Stärke
des ersten Teilstroms zu der des zweiten Teilstroms.

7 Klimakasten nach Anspruch 6, bei dem der
Heizungswärmetauscher in dem ersten Kanal ange-
ordnet ist.

8 Klimakasten nach Anspruch 6 oder 7, der wei-
ter einen Ansaugkanal für Ansaugluft und eine zwi-
schen dem Ansaugkanai und den beiden Kanälen
angeordnete Verzweigung, die einen Ansaugluft-
strom aus dem Ansaugkanal in den ersten und den
zweiten Teiistrom aufteilt, aufweist.

9. Klimakasten nach Anspruch 8, bei dem ein
Drosselelement der Teilstromsteuereinnchtung in ei-
nem in den zweiten Kanal mündenden Arm der Ver-
zweigung und/oder in dem zweiten Kanal angeordnet
ist.

10. Klimakasten nach einem der Ansprüche 6 bis
9, der über wenigstens einen Sensor für die Tempe-
ratur und/oder Luftfeuchtigkeit der Ansaugluft oder
der Luft des zweiten Teilstroms verfugt

11. Verfahren zum Betreiben einer Klimaanlage
mit einem Klimakasten nach einem der Anspruche 6
bis 9 und Betnebseinnchtungen zum Betreiben des
Verdampfers und des Heizungswärmetauschers, bei
dem in Abhängigkeit von vorgegebenen Sollwerten
für eine Feuchtigkeit eines mittels des Klimakastens
gebildeten Khmatisierungsiuftstroms und für eine
Temperatur und/oder eine Stärke des Klimatisie-
rungsluftstroms wenigstens ein Steilsignal für die
Teilstromsteuereinrichtung gebildet und an die Teil-
stromsteuereinrichtung abgegeben wird, um wenigs-
tens das Verhältnis der Stärken des ersten und des
zweiten Teilstroms zueinander so einzustellen, dass
die Feuchtigkeit des Klimatisierungsiuftstroms oder
der Luft in dem Innenraum auf den Sollwert fur die
Feuchtigkeit gesteuert oder geregelt wird.

12. Verfahren nach Anspruch 11, bei dem Signa-
le, die die Temperatur und die Feuchtigkeit der An-
saugluft und/oder der Luft des zweiten Teilstroms
wiedergeben, erfasst und zur Bildung der Stellsignale
verwendet werden.
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13. Verfahren nach Anspruch 11, bei dem Signa-
le, die die Temperatur und die Feuchtigkeit von Luft
im Innenraum des Fahrzeugs wiedergeben, erfasst
und zur Bildung der Stellsignale verwendet werden.

len Signale, die die Temperatur und die Feuchtigkeit
der Ansaugluft und/oder der Luft des zweiten Teil-
stroms wiedergeben, erfasst und zur Bildung der
Stellsignale verwendet

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis
13, bei dem der Sollwert für die Luftfeuchtigkeit aus
einem vorgegebenen Bereich von Werten so ausge-
wählt wird, dass die Energieaufnahme zur Abkühlung
und/oder Erwärmung der Luft des ersten Teiistroms
wenigstens näherungsweise minimiert wird.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis
14, bei dem als Sollwert für die Luftfeuchtigkeit ein
Sollwert aus einem vorgegebenen Komfortbereich,
vorzugsweise nach DIN 1946, ausgewählt wird.

16. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis
15, bei dem durch Bildung und Abgabe entsprechen-
der Signale an die Betnebseinnchtungen und die Teii-
stromsteuereinrichtung die Kühlung, die Erwärmung
und das Verhältnis der Stärken der Teiiströme so ein-
gestellt werden, dass mit höchster Priorität kein Be-
schlagen wenigstens einer vorgegebenen Scheibe
im innenraum des Fahrzeugs auftritt, mit zweithöchs-
ter Priorität der Sollwert für die Temperatur erreicht
wird, und mit dritthöchster Priorität der Sollwert für die
Luftfeuchtigkeit in dem Komfortbereich hegt

17. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis
16, bei dem zusätzlich als vierthöchste Pnorität der
Sollwert für die Lufffeuchtigkeit so innerhalb des
Komfortbereichs gewählt wird, dass die Antriebsleis-
tung der Betriebseinrichtung für die Kühlung wenigs-
tens näherungsweise minimiert wird.

18. Steuergerät für eine Klimaanlage, die einen
Klimakasten nach einem der Ansprüche 6 bis 10 und
Betriebseinrichtungen zum Betreiben des Verdamp-
fers und des Heizungswarmetauschers aufweist, wo-
bei das Steuergerät
Eingabeschnittstellen zur Erfassung von vorgegebe-
nen Sollwerten für eine Feuchtigkeit eines mittels des
Klimakastens gebildeten Klimatisierungsluftstroms
und für eine Temperatur und/oder eine Stärke des Kli-

matisierungsluftstroms und wenigstens eine Ausga-
beschnittsteile zur Abgabe von Stellsignalen an die
Teilstromsteuereinrichtung des Klimakastens um-
fasst, und
weiter so ausgebildet ist, dass es in Abhängigkeit von
den Sollwerten wenigstens ein Stellsignai für die Teii-
stromsteuereinnchtung bildet und uber die Ausgabe-
schnittstelie abgibt, um wenigstens das Verhältnis
der Stärken des ersten und des zweiten Teiistroms
zueinander so einzustellen, dass die Feuchtigkeit
des Klimatisierungsluftstroms auf den Sollwert fur die
Feuchtigkeit gesteuert oder geregelt wird.

19. Steuergerät nach Anspruch 18, das weiter so
ausgebildet ist, dass es uber die Eingabeschnittstel-

20. Steuergerät nach Anspruch 18, das weiter so
ausgebildet ist, dass es uber die Eingabeschnittstel-
len Signale, die die Temperatur und die Feuchtigkeit
von Luft im Innenraum des Fahrzeugs wiedergeben,
erfasst und zur Bildung der Stellsignale verwendet.

21 Steuergerät nach einem der Anspruche 18
bis 20, das weiter so ausgebildet ist, dass es den
Sollwert für die Lufffeuchtigkeit aus einem vorgege-
benen Bereich von Werten so auswählt, dass die En-
ergieaufnahme zur Abkuhiung und/oder Erwarmung
der Luft des ersten Teilstroms wenigstens nähe-
rungsweise minimiert wird.

22. Steuergerat nach einem der Anspruche 18
bis 21, das weiter so ausgebildet ist, dass es als Soll-
wert für die Lufffeuchtigkeit ein Sollwert aus einem
vorgegebenen Komfortbereich, vorzugsweise nach
DIN 1946, auswählt.

23. Steuergerät nach einem der Ansprüche 18
bis 22, das weiter so ausgebildet ist, dass es durch
Bildung und Abgabe entsprechender Signale uber
die wenigstens eine Ausgabeschnittstelle an die Be-
triebseinrichtungen und die Teiistromsteuereinrich-
tung die Kühlung, die Erwärmung und das Verhältnis
der Starken der Teilströme so einstellt, dass mit
höchster Priorität kein Beschlagen wenigstens einer
vorgegebenen Scheibe im innenraum des Fahrzeugs
auftritt, mit zweithöchster Priorität der Sollwert für die
Temperatur erreicht wird, und mit dntthochster Pnon-
tät der Sollwert für die Luftfeuchtigkeit in dem Kom-
fortbereich liegt.

24 Steuergerat nach einem der Anspruche 18
bis 23, das weiter so ausgebildet ist, dass es zusätz-
lich als vierthöchste Priorität den Sollwert für die Luft-

feuchtigkeit so innerhalb des Komfortbereichs wählt,
dass die Antnebsleistung der Betnebseinnchtung fur
die Kühlung wenigstens näherungsweise minimiert
Wlf'd.

25. Computerprogramm zur Ausfuhrung auf ei-
ner Datenverarbeitungsvorrichtung mit einem Pro-
zessor, das Instruktionen umfasst, so dass bei Aus-
führung des Programms auf dem Prozessor das Be-
tnebsverfahren nach einem der Anspruche 11 bis 17
ausgeführt wird, und insbesondere die Datenverar-
beitungsvorrichtung in Abhängigkeit von einem vor-
gegebenen Sollwert für eine Feuchtigkeit eines mit-
tels des Klimakastens gebildeten Klimatisierungsluft-
stroms oder von Luft in einem Innenraum eines Fahr-
zeugs wenigstens ein Stelisignal für die Teilstrom-
steuereinrichtung bildet und an die Teilstromsteuer-
einrichtung abgibt, um wenigstens das Verhaltnis der
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Stärken des ersten und des zweiten Teilstroms zuein-
ander so einzustellen, dass die Feuchtigkeit des Kli-

matisierungsluftstroms auf den Sollwert fur die
Feuchtigkeit gesteuert oder geregelt wird.

26. Speicher mit einem in dem Speicher gespei-
cherten Computerprogramm nach Anspruch 25.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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FIG 2
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FIG 3
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